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Autbruch der Rückzug?
Stellung un Auftrag der Carıtas 1m heutigen Soz1alstaat
(Jarıtas Im demokratischen UN: soz1alen Rechtsstaat“ nannte Verbände der freıen Wohlfahrtspflege, sınd Mraäger VO

Hubertus Junge, Abteilungsleiter Jugendhilfe beim Deut- weılt über der Hälfte aller soz1ıalen Einriıchtungen und
schen Carıtasverband In Freiburg, sein Grundsatzreferat auf Dıienste, In einıgen Bereichen beträgt ihr Anteıl WEeI Drit-
dem diesjdhrigen Fachkongreß des Verbandes VO Januar tel BeIl dieser Lage 1St iıne CNSC Zusammenarbeıt Z7W1-
bis Februar in Erfurt (vgl. ds Heft, /unge zeıch- schen Staat und freien Trägern zwıngend geboten. In den
nefe 21n Bıld der Gantas ıIn dem VOor allem dıe Ng Ko- Sozıialgesetzen IST die Zusammenarbeıt 1mM einzelnen deti-
operationsstrukturen mıb dem Staat aufgrund ıhrer mzelseiti- nıert, teilweıse auch instıtutionell abgesichert (z.B Ju-
gCchH Einbettung ın dıe soz1alstaatlıchen Hılfs- UN Sıche- gendhilfeausschußß, Vorrangıigkeitsbestimmungen, Förde-
rungssysteme herausstellte. Zugleich machte dointıert auf rungsgrundsätze).
Gefahren aufmerksam, dıe sıch als der starken öffentlichen Da{fß unserem System sozıaler Sıcherung auch Risıken UN:
Stellung UN den hohen Organısationsbedarf für das Selbst- dıe Gefahr “O  s Fehlentwicklungen innewohnen, soll nıcht
verständnis, das Profil UN. dıe praktische Arbeıt iM Dienste verschwıiegen werden. Die Sozlalversiıcherungssysteme
Hılfsbedürftiger ergeben. Der Alternative ExpDansıon oder sınd VO der Gemeinschaft der Miıtglıeder getragene Solı1-
Rückzug stellte /unge dıe Forderung’ nlen prüfen, darsysteme, die nıcht alle denkbaren persönlıchen Rısıken

dıe hauptsächlichen Herausforderungen liegen. absichern können. Es esteht die Gefahr, da{fß dieses Be-

In der Bundesrepublıik wırd heute eın knappes Drittel des wufstsein schwindet und dıe Vorstellung DPlatz oreift, eın
Leistungssystem könne alle Ansprüche, ohneSozialprodukts durch Eiınkommensumverteilungen über Rückwirkung auf dıe eıgene Leistung, erfüllen. MifS-Steuern und Sozlalversicherungsbeiträge für Soz1alle1- bräuchliches und unsolidarisches Verhalten, WI1e z 5BStungen verwendet. Den yrößten Anteıl hıeran haben die durch Schwarzarbeıt, be]l der Miıllıardenbeträge demSoztalversicherungssysteme, dıe 4aU5S den Beıträgen der Ver-

sıcherten, der Arbeıitgeber und UE auch 4U S Steuermıit- Sozialbudget werden, 1St In einem treiheitlichen
teln gespelst werden. Getragen werden, das 1St ordnungs- Tab
polıtısch bedeutsam, die Sozlalversicherungssysteme Bevölkerung, Erwerbstätige un! Arbeıtslose in der Bundesrepu-
nıcht VO Staat, sondern durch öffentlich-rechtliche blık Deutschland ! (ın
Selbstverwaltungskörperschaften. Neben den Versiche- 1960|  1970 |‚ 71980|  1988rungssystemen gehören die soz1alen Leistungsgesetze
den Bestandteılen des Systems der soz1ı1alen Sıcherung. Bevölkerung 566 61 44()

darunter Ausländer 686 2600 nıcht 4489Hıerzu zählen die Sozıalhılte, die Jugendhilfe SOWIEe Quote Z 4 ,5 erhoben /die verschiedenen Formen des Famılıenlastenausgleichs
ErwerbstätigeWI1e€e Kındergeld, Erzıehungsgeld, Ausbildungstörderung 76 063 560 D 240Dıie Ausführung der soz1ıalen Leistungsgesetze ob- In Beschäftigung
Arbeitslose 20 149 RO 247)lıegt In der Regel den Ländern un: Kommunen, teilweıse Quote 5,6 8’

erfolgt S1€e über Bundesverwaltungen. Auseiınandersetzun-
Quelle: Statistisches Jahrbuch für dıe Bundesrepublık DeutschlandSCH zwıschen dem Bundesgesetzgeber SOWIEe Ländern und

Kommunen be] der Ausgestaltung der soz1ı1alen Leistungs-
Staat n1ıe Sanz auszuschließen. Der Rechtsstaat kann, JeDESELZE und über die Verteilung der Ööftfentlichen Finanz-

quellen sınd damıt vorprogrammıert. Dennoch hat sıch mehr die Kontrollsysteme perfektioniert, leicht ZU

Überwachungsstaat werden. Und die politischen Parteıendiese Kompetenzverteilung 1m anzeCn bewährt, weıl S1€e
für eıinen Interessenausgleıch Dıie Bundesrepublık gyefährden die Grundlagen des soz1ıalen Rechtsstaates,
Deutschland verfügt mıt ihrem System der soz1ıalen Sıche- WEeNN S$1e Wahlgeschenke verteılen. Die Vorlıiebe, soz1ıale
runs über iıne weltweıt einmalıge und anerkannte Struk- Leistungen nach dem Gileßkannenprinzip StreueN, und
FUn Selbstverständlich hängt dıe Leistungstähigkeit dieses die Unsıtte, mehr und mehr einkommensunabhängige
Systems VO der Produktivkraft der Wırtschaft ab Es oalt sozıale Leistungen einzuführen, IStT. weder wirtschafts-
daher noch immer der alte Satz iıne erfolgreiche Wırt- noch soz1alpolıtısch effektiv. Schlimmer noch: Sıe
schaftspolitik 1ST dıe wichtigste Voraussetzung tür ıne schwächt die Leistungsbereitschaft un Eıgenverantwor-
leistungstähige Soz1alpolıtik. tung der Bürger, ohne dıe das sozıale Sıcherungssystem

der Bundesrepublık nıcht autfrechterhalten werden kann.

Der Ausbau des Soz1alstaates 1STt nıcht Die Jüngere sozlalpolıtısche Diıskussion I1St VO  e Auseılnan-
dersetzungen über Einheıtsrenten, Aufhebung VO Unter-ohne Rısıko

undhaltsverpflichtungen einkommensunabhängige
Eıne 1m europäıschen Vergleıch beıispiellose Besonderheit Sozılalleistungen gepragt. Darın lıegen ebenso eindeutige
INn der Bundesrepublık Deutschland 1St dıe Mıtwirkung W1€e starke Tendenzen ZU Versorgungsstaat, der iıne
treıer Träger. Freıe gesellschaftliche Kräfte, VOT allem die Fehlentwicklung des soz1ıalen Rechtsstaates 1St. Eın LCUC-



Themen und Meınungen 2

Solidarıitat 1St das ethische Fundament des soz1ıalenL’CS Beıispıel J1erfür sınd die unterschiedlichen Vorstel-
lungen über dıe Absıcherung des Pflegerisikos. jJie nach- Rechtsstaates. Kritische Beobachter UMNSCHIET eıt reg1istrıe-
dem, ob ine 11U  — leistungsrechtliche oder ıne versiche- TCN eıinen Mangel Solıdarıtät. Gewil sınd Differenzie-
rungsrechtliche Lösung gewählt wırd, kann die Bereıt- ruNsScChH angebracht. ewelst nıcht dıe Spendenbereıitschaft
schaft eıgener Vorsorge gefördert werden. Soz1ialversi- der Deutschen für dıe Dritte Weltrt und die Länder des
cherungsrechtliche Absıcherungen schliefßen iıne so7z1al Ostens das Gegenteıl? Wıe sıeht aber In der Nachbar-
gestaftelte Eıgenbeteiligung eın schaft, der Gemeinde, zwıschen den Generatıonen, selbst
Getahr für den soz1ıalen Rechtsstaat rwächst ebenso AaUS In den Famılıen und TSL recht be] der Eınstellung den
gruppenegoistischem Verhalten mitgliederstarker gesellschaft- Fremden, die be]l uns und nıcht 1ın anderen Erdteilen le-
Licher Verbände. Da S1e zugleıch Wählerstimmen reprasen- ben, aus” Ist nıcht alarmıerend, da{fß eım plötzlichen
tıeren, geraten demokratisch legıtımıerte Regierungen Wegftall VO  —$ Zivildiıenstleistenden eın großer eıl

Tab
pflegerischer Hıltfsdienste nıcht dıe Fachdienste
sammenDbrechen würde, während dıe FreiwilligenSozialprodukt un Sozıalleistungen (Auswahl) der Bundesrepu-

blik Deutschland! (1n Mrd DM) Soz1ıalen Dienste 11U  . noch dahıinvegetieren? Muf(ß Solıda-
rıtät mıt Alten, Kranken, Behinderten, dıe sıch 1mM persOn-1960  ; 197o!  1980 198558 lıchen Dienst bewährt, vielleicht In Zukunft gesetzlıch

Soz1ialprodukt 1 485 01010 W 000 TrZWUNgCNH werden?
Sozialleistungen 456 199Sozialprodukt  Sozialleistungerf 1485000  E 456 199 662 Z Dıie Carıtas mu{fsß eın unbequemer Mahner se1ın, Wenn In

Renten- UMNSCHEN Gesellschaft Solıdarıtät schwindet. Hıerzu
versiıcherungen 150582 207414 raucht S1Ee Bundesgenossen, die S$1Ee In Polıitik und öffent-Kranken-
versicherung 9789 T DD 154 /45 lıcher Meınungsbildung, VOT allem 1mM Bıldungswesen, g -
Arbeıtslosen- wınnen kann. Beım Bıldungswesen muUussen WIr uns

törderung 102224 59/% D y45 48 x672 selbstkritisch Iragen: welchen Stellenwert haben die
Sozıalhilte 66/ 195 21 145 ethischen Grundlagen des soz1ıalen Rechtsstaats ın uUunNnse-Jugendhilfe 52 53153 479
Kındergeld NC  en eıgenen Ausbildungsstätten, In denen sıch immerhiın
Erziehungsgeld 1952 22891 17 52 006 Junge Menschen auf einen soz1ı1alen Beruft vorberei-

ten” Genügt C tachliches Wıssen un methodisches KÖn-
Quelle: Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublık Deutschland MS  S vermıtteln?Einschliefslich beamtenrechtlicher Systeme und Zusatzversicherungen
Als Gesamtaufwand nıcht rhoben bzw. unterschiedliche Berechnungs- Politisches Handeln der Carıtas bedeutet terner, Anwalt
grundlagen für recht- un: sprachlose Minderheiten se1ln. Mıiıt ihrer

Anwaltsfunktion gera die Carıtas immer IN e1in vieltältiges
immer wıeder Druck und 1ın dıe Versuchung, 11V6I- Spannungsteld VO  S Interessen un: Vorurteılen. Sowen1g
hältnısmälsige Zugeständnisse machen, deren Lasten S1e dabe] auf ungeteılten Beıitall VO allen Seıten rechnen
VO allen Bürgern Aeetraeen! werden mussen. Anderer- darf, sehr mu{ S1€e sıch auch davor hüten, gesellschaftlı-
SeIts haben gesellschattlıche Minderheıten, zuma|l dann, che Konflikte verschärfen, da{fß keın Dıalog mehr
WEenn S1€e nıcht organısıert sınd, wen1g Chancen, SOZ1alpo- möglıch ISTt. Dabe!] kommt neben dem Inhalt auf eınen
lıtısch Gehör tinden. Der soz1ıale Rechtsstaat kann sensıblen un verantwortungsvollen Umgang mıt der
abgr nıcht exıstiıeren, WENN ZAUÜE Beute der Starken wiırd. Sprache Dıie Carıtas kann 1erbel Glaubwürdigkeıt G-

wınnen oder verspielen. Sehr direkt ZESABZT: IBIG Carıtas
kann nıcht CErWarten, da{ß S1Ee VO den gleichen Menschen,Dıie Carıtas rag soz1alstaatlıche denen S1e Zuerst mangelnde Solidarıität beschemigt oderMıtverantwortung den u  n Wıllen abspricht, dann auch noch Bereitschaft

Selbst WECNN der Anteıl kırchlicher Carıtas der soz1ıalen ZUuU Mitheltfen einfordern kann Dıies o1lt ebenso für den
Umgang mIiıt Politikern und Parteıen. Wer iıhnen VOArbeıt geringer ware, als sıch 1ın der Statıstik darstellt, vornhereın Verantwortungslosigkeıt unterstellt oder Krıi-truge S1€e Mıtverantwortung für die Gestaltung des

soz1ıalen Rechtsstaates. Ihr kırchlicher Auftrag würde VCI-
tik mI1t „An-den-Pranger-Stellen“ verwechselt, bringt
seıne ZULE Sache nıcht Die Carıtas dart hre AÄAn-kürzt und mılßverstanden, beschränkte sıch auf die Anı-

matıon der Gemeıuinde ZAUE Dienst Nächsten un: den waltsfunktion nıcht VO der ähe oder Ferne polıtı-
schen Parteıen bestimmen lassen. S1e erhält ihr MandatAusbau eıner gul tunktionierenden Carıtasorganısatıon. VO  = den Menschen, denen ihr Dienst gılt. S1e mu(ß derenKıirchliche Carıtas hat eın Mandat ZU polıtıschen Han-

deln In einer säkularısıerten Gesellschafrt. S1ıe mu{ß hre Er- Sıtuation, deren Nöte Z Sprache bringen un dabe1 VO

Fall Fall auch ın auf nehmen, unbequem seın odertahrung A4US der alltäglichen Begegnung un Auseılınan- mıfßverstanden werden.dersetzung mıt Not einbringen 1ın dıie polıtische Gestal-
tungsebene. S1e mu{fß VO  s Fehlentwicklungen WAaATNEN und Se1lit einıgen Jahren hat sıch In der Bundesrepublıik oft
dıe Verwirklichung sozıaler Gerechtigkeıit anmahnen. ganz bewulfst als Kontrast Z Verbändewohlfahrt 1ne
Dıies oll mıt den Stichworten Solıdarıtät, Anwaltsfunk- Selbsthilfebewegung entwickelt. Wenn die arıtas iıhrem
tion und Selbsthiltfe konkretisiert werden. eıgenen Auftrag treu bleiben wıll, da{fß S1€ ihre Hılten dort,
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immer dies möglıch ISt, der Hılte SA Selbsthilte heute eın Recht auf Arbeit oder eın Recht auft Wohnung

oOrlentlert, mu{(ß S$1e grundsätzlıch ıne posıtıve Eınstellung fordert, das der Staat einlösen soll, übersieht die damıt
ZUr Selbsthilfebewegung haben zwangsläufig verbundenen Eingrifte In die eıgene Lebens-
Das bedeutet: Selbsthilfe un: Wohltahrtsverbände sınd gestaltung.
keine Konkurrenten. Unterschiedliche Hılfeansätze mMUS- Die Verrechtlichung sozıaler Hılten wırkt sıch auf dıe Ar-
S  e gefördert, nıcht verhindert werden. Monopoldenken beit der Carıtas aus /war richtet sıch der Anspruch auf
vertragt sıch nıcht mIt der geforderten Angebotspluralıtät Hılte den Staat Der Hilteempfänger kann aber
INn der soz1ıalen Arbeıt. Damıt oll nıcht A0 kritiklosen entsprechende Einrichtungen und lenste freier Träger
Hınnahme VO polıtıschen Aktıvıtäten aufgefordert WEeET- auswählen. Die Rechtsansprüche, die der Hılteempfänger
den, dıe eınen WI1€e auch immer gyEaArLELEN Vorrang der veltend macht, sınd nach Art un Ma{(iß normıilert und bın-
Selbsthilte 1n Gesetzgebung und Förderung durchsetzen den INnSOWwelılt auch den Träger, der die Hılten durchführt.
wollen. Es geht primär dıe Eınsıcht, da{fßs Selbsthilfe Dies mehr, als leistungsgewährende Behörden 1 -
un Wohltahrtsverbände hre Je eigenen /ielgruppen, 06KSIm wıeder versuchen, Einrichtungen freıer Träger iıhrer
Methoden und Aufgaben haben Für beıide mu{fß 1mM demo-

Tabkratıschen und soz1ıalen Rechtsstaat Platz se1n.
Institutionen, Personal Uun! ausgewählte Einrichtungen der Ju-
gendhilfe der Bundesrepublik Deutschland 1986 1

darunter darunterVerrechtlichung und Insgesamt
freıe Träger arıtasProfessionalisierung gefährden das

Profil Institutionen
der Jugendhilfe xJ99
Personal 300 297 189 S0Dıie Mıtverantwortung der Carıtas für den soz1ıalen

25 10 x 451Rechtsstaat wıegt schwerer, als S1e selbst - Kındergärten
INECN miı1t den anderen Wohltfahrtsverbänden eın Teıl des Plätze 4/2819 DE62 549 3355

Personal (Voll-soz1ıalen Sıcherungssystems 1ISt Schon der Gründer des
94 555 61 336Deutschen Carıtasverbandes hat diese gesellschaftliche zeitbeschäftigte)

Heıme derMıtverantwortung deutliıch gesehen und bejaht. \Was als
Ergebnıis des 40)jährigen Ausbaus des Soz1ialstaates heute Erziehungshilfe 839 2024 363

Plätze ZzU Stichtagsıch C  — bewähren mufßs, haben treıe Träger wesentlich nıcht erhoben
miıtgeschaffen. Dıie Mıtwirkung hatte treıiliıch auch Aus- Personal (Voll-
wirkungen auf dıe freien Dräger Der TIrend Z  _ Verrecht- zeıtbeschäftigte) Z 454

lıchung, ZUr Protfessionalısierung und ZAUHT: Urganısatıon Quelle: Wıirtschaft un: Statıstık, ett 4/1988hat be1 iıhnen Spuren hınterlassen.
ONn 98/
Gesamtstatistık der Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege,

Als 1961 mIt dem Bundessozıalhilfegesetz (BSHG) der 1N -
Dıie katholıschen Einriıchtungen der (Carıtas In der Bundesrepu-dividuelle Rechtsanspruch autf Sozialhilfe eingeführt blık Deutschland,wurde, WAar dies ‚WAar nıcht der9 jedoch der wichtig- Carıtas-Korrespondenz eft 1/1987

Darunter 52/ OrdensangehörigeSLIE Schritt Z Verrechtlichung der Beziehungen zwischen
Darunter 2465 OrdensangehörigeHılfeempfängern und Hılteleistenden. Sozıalhıilte 1St Se1It-

dem keın Almosen und keıine Ermessensleıistung, sondern
eın einklagbarer Anspruch. Das Recht auf Sozıialhilte WTr

Aufsicht unterstellen, S$1e Weısungsempfängern
machen, In iıhr Organısationsrecht einzugreıfen. SOWweltbe1 der Vorbereitung des (Gesetzes umstriıtten. Dıie Carıtas freıe Träger 1n flächendeckende Versorgungssysteme eiIn-stand auf der Seıte derer, die dieses Recht Z Sıcherung bezogen sınd, verstärken sıch diese Tendenzen.eınes menschenwürdıigen Lebens forderten. Dagegen 1St

eın individueller Rechtsanspruch 1U  am für estimmte er Parallel Z  _ Verrechtlichung brachte der soz1ıualstaatlıche
StUNgSArtEN, z B Erziehungshilfen, 1m K]HG Ausbau iıne weıtgehende Professionalısierung des Heltens
nıcht enthalten. Dafür o1bt guLe Gründe. In der Jugend- MIt sıch. Die @© 2ntAsı die selbst Wegbereıiterın zahlreicher
hılfe yeht vorrangıg nıcht materi1elle, sondern sozıaler Berufte WAar längst bevor Berufsbilder, Zugangs-
persönlıche erzieherische Hılten. Eın allgemeiner Rechts- WCECRC, Ausbildungspläne und staatlıche Anerkennung SC
anspruch aut Erziehung den Staat 1St mI1t uUuNserer setzlich festgeschrieben hatte auch hıeran eınen
Verfassung unvereınbar. Dıi1e Carıtas hat sıch entschıeden entscheidenden Anteıl. Das Sozi1alwesen verfügt heute

iıne Verrechtlichung auf dem Gebilet der Erzıie- WAar über eın quantıtatıv beachtliches Spektrum verschie-
hung, mI1t der letztlich dıe Elternverantwortung AUSSC- dener Ausbildungsgänge, teıls ın staatlıcher, teıls In frejıer
höhlt würde, ZAUEN Wehr ZESELZL, oft den Zeıtgeılst. Trägerschaft. Aber die Berutsbilder stiımmen nıcht immer
Rechtsansprüche den Staat, das zeıgt der Vergleıch mıiıt den sıch wandelnden Anforderungen der Praxıs über-
zwıschen Soz1al- und Jugendhilfe, sınd 1ne zweıischne!1- eın Freie Trägerschaft 1m soz1ıalen Ausbildungswesen hat
dıge Sache S1e bringen nıcht 1U  — Absıcherung VO Rısı- gul WwI1e keıine Chance mehr für eıgene Gestaltungsmög-
ken, sondern ben auch Abhängigkeiten und Eınschrän- lıchkeiten. Da{fß dıe Carıtas verhältnısmäfßig wıderstands-
kungen persönlıcher Entscheidungsfreiheit mMI1t sıch Wer los den Irend ZUT Verschulung und Akademisıerung der
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soz1ıalen Berufe mıtgegangen ISt; da{fs S1e sroße Fachhoch- Fıne weıtgehende Integration ın das soz1ıualstaatlıche
schulen errichtet hat, die ZAUT:  an Anonymıiısıerung geradezu >System bringt für dıe Carıtas erhebliche Risıken mIıt sıch.
heraustordern und in denen die tür die Persönlichkeits- S1e entstehen VT allem dort, die Identität eınes
entwicklung entscheidenden Beziehungen zwıschen kırchlichen Wohlftfahrtsverbandes und die Autonomıie
Lehrenden und Lernenden kurz kommen, da{ß prax1Ss- be] der Wahrnehmung des eıgenen Auftrags geht. Wenn
bezogene Aufbauberufe, WI1€ die Jugendleıterıin, auf VO Sozialwissenschaftlern krıtisıert wırd, da{s sıch ohl-
der Strecke geblieben sınd, halte ich für recht problematı- tahrtsverbände 1ın ıhren Strukturen und In ıhrem Handeln
sche Ergebnisse der Professionalisierung. kaum noch VO Behörden unterscheıiden lassen, treffen
Sıe hätte zumındest auf diesem Weg hre eıgenen Organı- S1e eınen kriıtischen Punkt Nıcht 1U  —_ dıe Auswırkungen
satıonstormen bewahren und fortentwickeln mussen, dıe der Verrechtliıchung und der Professionalisierung, SO11-

den spezıfischen Anforderungen der soz1ı1alen Berute bes- dern INn ständıg wachsendem Ma{( auch dıe Auflagen der
SCr Rechnung haben Der Preıs, den die Carıtas Behörden be1 der Förderung freier Träger verwischen dıe
dafür zahlen mußßte, besteht ıIn erheblichen Er- Unterschiede zwıschen behördlicher und treıer Soz1ialar-
schwernissen für ıne gezielte eıgene Personalentwick- beıt und tragen damıt A0 Identitätsverlust der Wohl-
lung und Personalpolıitık, dıe durch Fort- und Weıterbil- tfahrtsverbände beı Vielleicht ZU lange hat die arıtas
dung 1LLUT unzureichend kompensıert werden können. beschäftigt miı1t dem Ausbau iıhrer Einrichtungen und

Dienste angesıichts ständıg steiıgender Anforderungen
die hıer auernden Getahren nıcht erkannt. Um dringlı-

Am eigenständıgen Auftrag mu cher stellt sıch für S1€ dıe Aufgabe, hre Identität be-

festgehalten werden wahren. Identıtät verbindet sıch miıt den Begriffen
eigenständıger Auftrag, Miıtarbeıiterfragen, wirtschafrtli-

Verrechtlichung und Professionalısierung der soz1ıalen che Unabhängigkeıt.
Arbeıt ührten zwangsläufıg einem beachtliıchen und Selt seiner Gründung 1STt die Aufgabe des Deutschen
ZU en auch kritisch betrachteten Ausbau der Carıtas- Carıtasverbandes, 1m Auftrag der Kırche dıe Werke
organısatıon. Organısatıon sıchert die Kontinuıltät der christlıcher Nächstenliebe tördern, zusammenzufassen
Einriıchtungen und Dıienste, das Zusammenwirken eiıner und VERPRELEN! Dıie Carıtas ertüllt damıt eınen eıgen-
tachlich immer höher qualifizierten Mitarbeiterschaft ständıgen Auftrag und dart sıch n1ıe als Auftragnehmer p —
WwW1e€e eın gyeordnetes Wıirtschafts- un Finanzwesen. Da{fs lıtischer oder gesellschaftlıcher Kräfte mıßbrauchen las-
dies alles nıcht nebenher oder amateurhaft geleistet SCH hre Mıtwıirkung 1mM Soz1lalstaat vollzieht sıch INn
werden kann, sondern WI1€e dıe Facharbeit selbst PDIOÖ- unterschiedlichen Formen der Zusammenarbeit, deren Ine
fessionell geschehen muÄ5, haben die Carıtas und andere halt und Dauer den gegebenen gesetzlıchen Rah-

ohlfahrtsverbände ıIn bıtteren Lektionen SE Jüngst wIe- menbedingungen freı vereinbart werden. Die noch immer
der erfahren. Heıme und Krankenhäuser, schon die Carı- praktıizierten Formen der Übertragung behördlicher Auf-
tasverbände In den größeren Städten sınd als Non-Profit- vyaben, bel denen der treıe Iräger nach Weısung un:
Organısationen selbstverständlıch auch betriebswirt- vn Auftsıicht der Behörde arbeıtet, sınd mıt dem eıgenstän-
schaftlıch tührende Unternehmen mIt hohem Perso- dıgen Auftrag unvereınbar. S1e dürten daher 19808  = Ausnah-
nal- und Finanzeılinsatz. Das stellt entsprechende Anfor- meftälle se1ın. Das BewulSstsein, eiınen eigenständıgen
derungen Führungs- und Leitungskompetenzen, eın Auftrag erfüllen, 1St jedoch auch be1 den anderen FOor-
professionelles Management. Es hat aber wen1g Sınn, INECN der Miıtwıirkung In der Sozıalhıilte, der Jugendhilfe
über dıe wachsende Gröfße der Carıtasorganısatıon un der Gesundheitshilfe geschwunden. Das überrascht
Jammern un Vergleiche den alten Zeıten Z71e- nıcht, WECNN 00028  e edenkt, da{fßs hıer die Durchtfüh-
hen, als die Carıtas noch ohne oder MmMI1t wen1g Organısa- LUNs VO Hılten geht, die gesetzlıch oft bıs in alle Einzel-
t1on auskam. DDas Ma{ß Organısatıon wırd durch die heıten veregelt sınd. Solange dıe Durchführung solcher
leistenden Aufgaben bestimmt. arıtas als eıl des Sy- Hılfen nıcht mI1t dem eigenen Auftrag kollidiert, entsteht

daher keın Problembewußtsein. Dennoch: mehr Wıder-der soz1ı1alen Sıcherung mIıt inzwıschen über 380 OO
hauptamtlıchen Miıtarbeıitern 1St ohne ANSCMESSCHNEC Urga- stand be]l der Akzeptanz NC} Auflagen, mehr Durchset-
nısatıonstormen nıcht enkbar. Soweılt innerkirchliche zungsfähigkeıt be]l der Geltendmachung der eigenen
Kritik der Organısatıon der Carıtas aut wırd, kann S1€e Praxiserfahrungen, mehr Einflufßnahme auf die Fest-
mıiıt dem Hınweils auf den Organısationsgrad der Kırche schreibung VO tachlichen Standards insbesondere auf
selbst leicht relatıviert werden. Im übrıgen werden oft 1m der örtlıchen Ebene würden dem Anspruch auf das e1-
gleichen Atemzug das angebliche Zuvıel Organısatıon SCHC Profil mehr Glaubwürdigkeıt verleihen. Es o1bt den
be]l der Carıtas un: die SOgENANNLEN Skandale krıtisiert. Konflıiktfall, be1 dem dıe Carıtas hre Miıtwirkung a-

Letztere sınd aber, neben menschlichem Versagen, nıcht SCI mufßs, weıl Inhalt und Form der Hılte ihrem Auftrag
selten darauf zurückzuführen, dafß dıie Sıcherungs- und wıdersprechen. Solche Entscheidungen können 1n /7u-
Kontrollmechanısmen, dıe eın wesentlicher Bestandteıl kunft vielleicht eher ertorderliıch werden. Die Carıtas dart

sıch hre Identität nıcht abkauten lassen. Dafß dıe CarıtasVO komplexen Organısationseinheiten sınd, nıcht dem
erheblich gestiegenen Personal- und Finanzelnsatz ANSC- WI1€e be]l iıhrer Gründung und In den Nachkriegsjahren
oylıchen wurden. rähıg ISt, 1mM eigenen Auftrag un: ohne rechtliche und {1-
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nanzıelle Absıcherung Hılfen leisten, darf nıcht 1U  an für den, weıl S$1e (noch) nıcht iıhren Vorstellungen ENTISPCE-
hre Auslandshıilte gelten. Es oibt auch 1mM soz1ıalen chen?
Rechtsstaat verborgene Not, o1bt die „schmutzıge C) Im gemeılnschaftlichen Dıienst der Carıtas gyeht auch
Sozılalarbeıt”, für dıe sıch nıemand zuständıg tühlt Lern- un Reıitungsprozesse. Diese lauten nıcht 1m

Schnellgang ab, sondern ertfordern 1e] Geduld. Haben
WITr nıcht ımmer wıeder auch 1m eıgenen Leben erfah-Nıcht VOT der Mıtarbeıiterfrage renN, da{ß der Glaube eın Geschenk st?

kapıtulieren Wenn Miıtarbeiter der Carıtas mI1t kirchlichen Normen
Wenn über den Identitätsverlust geklagt wırd, kommen In Konftlikt geraten sınd, sollte das Arbeıtsrecht nıcht das

eINZIYE, sondern 1U  _ das letzte Miıttel seln. Schon deswe-regelmäßıg Mitarbeıiterfragen 1INSs Spıiel Was dazu IN etizter
eılt DESAaAQTL und gyeschrieben wurde, halte iıch für wen1g SCH, weıl diese Konflikte hre indıyvıduelle Geschichte und

Gestalt haben, die MIt den generalısıerenden rechtlichenhıltreich. Es werden ın der Regel EXTITCeME Posıtionen VerI-

LECLCHN, die den komplexen Sachverhalten nıcht gerecht Normen oft Sar nıcht erfassen sınd.
e) Miıtarbeıterkonflikte können treilich nıcht ohne Be-werden. Wenn Rolf Zerfaß (Die Frage nach dem Pro-

{ ] kirchliche Eınriıchtungen un hre Mıtarbeıter, 1n rücksichtigung der Besonderheiten des kırchlichen Ar-
beitsrechts behandelt un gelöst werden. Es wAare aber„Carıtas In Nordrhein-Westfalen“, 4/1988, S: 252

teststellt, da{fß dıe Identität der Carıtas nıcht den Mıtar- schon viel O  > WENN alle Leiıtungsverantwortlichen
ın der Carıtas INn diıesen Fragen mehr Sensıbilıtät, Solıdarı-beitern werden dart, 1St dies D: die halbe
Pl und Eıgenverantwortung zeıgen würden.Wahrheit. Dıe Identität der Carıtas 1St selbstverständlich

nıcht alleın i1ıne Sache der Miıtarbeıter, ber eben auch Wahrung der Identität der Carıtas auch wirtschaftlı-
iıhre' Ebenso wenıg erfaßt die pauschale Behauptung VO che Unabhängigkeit OTAUS. Es 1STt nıcht bestreıten, da{fß
Heinrich Pompey (Dienstgemeinschaft und Entiremdung die Integration der arıtas In das Sozlalleistungssystem
VONn der Kırche, In SC arıtas In Nordrhein-Westfalen“, 4 / massıven tinanzıellen Abhängigkeiten geführt hat

7war kann nach W1€ VM VO einer VO staatlıcher Fınan-990, 290) „Grundeıinstellungen un: heltendes Verhal-
ten (der Miıtarbeiter der Carıtas) stımmen nıcht miıt den zıerung völlıg abhängigen Carıtas keıine Rede selIn. Franz
kırchlichen Vorgaben überein“ dıe Wırklichkeit. Derar- Spiegelhalter errechnet die Eıgenleistungsbeıiträge der g —
tiıge Vereinfachungen lösen Ärger un: Betroftenheit be1 Samten freien Wohlfahrtspflege mIıt Miılliarden
Miıtarbeitern WI1eEe be]l Trägerverantwortlichen au S1e — Jährlich Der drıitte Sozılalpartner. Die Freıe Wohlfahrts-
schweren bzw verhindern das Zugehen auf ANSCIMECSSCHNEC pflege iıhr tinanziıeller und iıdeeller Beıtrag ZUu Soz1ual-
Lösungen be1 den zweıtellos vorhandenen Konflikten. Lambertus, Freiburg, Anla{fs grölßtem
Andererseits 1ST Skepsıs angebracht, ob die hıer anstehen- Bedenken o1bt jedoch der Tatbestand, da{fß In diesem Be-
den Probleme ausschliefßlich mI1t rechtlichen Miıtteln trag Anteıle VO Vermögensverzehr und nıcht erfolgter
lösen sınd. Dıies oılt für Trägervertreter, dıe sıch oft dann, Verzinsung des Eıgenkapıtals enthalten sınd, W as langfrIi-
WECINN indıyviduell ANSCIMESSCNE Entscheidungen Otrtwen- st1g einer kalten Enteignung der treiıen Wohltahrts-
dıg werden, hınter allgemeıinen Normen verschanzen. pflege führen wiırd. Diıeser Prozefß kann HE
Dies gılt auch tfür Miıtarbeitervertreter, dıe sıch Z W1€e werden, WEeNnN sıch alle Verbände solidarisch verhalten
Gewerkschaftsfunktionäre aufführen. Die Werke der (g und dıe Forderung nach kostendeckenden Pflegesätzen
rıtas sınd keine Produktionsstätten, sondern W1€e das oft polıtısch durchsetzen. Auf der anderen Seılte bringen sıch

milsverstandene Wort treffend ausdrückt: Dienstge- die Wohlfahrtsverbände hre Glaubwürdigkeit, WeEenNn
meınschaften. Wer als Trägervertreter, Leıtungsverant- S1€e iıne Vollfinanzierung ihrer Arbeıt durch den Staat
wortlicher oder Mıtarbeıter diesen Werken gehört, auch INn den Fällen verlangen, be]1 denen sıch dıe
eistet eiınen gemeıinschaftlichen Dıienst. Das 1St mehr als Durchführung VO Aufgaben handelt, für die den Hıl-
eın indıividuelles Arbeıitsverhältnis, zugleıich aber auch feempfängern keıine gesetzlichen Leistungsansprüche
iıne yroße Chance Z persönlıchen Entfaltung 1m Beruf stehen. Eın völlıger Verzicht auf Eıgenleistungen 1St
Für die Dienstgemeinschaften In den Einriıchtungen der ıdentisch mIıt der treiwilligen Aufgabe der wirtschafrtlıi-
Jugendhilfe un 1U  am hıer kann ich MI1r eın Urteil aUus e1- chen Unabhängigkeit. Deswegen mu{fß dıe Carıtas In VLE
n Kenntnıiıs erlauben treffen jedenftalls dıie oben 71- kunft mehr denn S be1 jeder Übernahme einer
lJlerten Feststellungen nıcht Dennoch: die Miıtarbeıter- Aufgabe krıitisch prüfen, W1€ welıt S1€e dıe damıt verbunde-
Irage 1St iıne Exıistenzirage für die Carıtas. 11C  s Verpilichtungen auch erfüllen kann.
Festzuhalten ISt: a) Wer heute als Miıtarbeiter ZUi Carıtas
kommt, 1St 1e1 und wen1g mIt iıhrem Auftrag identi- Der Dienst der Carıtas 1ST mehr denn
1zlert WI1eEe Junge Menschen heute mMIt der Kırche Je eın Zeichen der GlaubwürdigkeitSıe abzuweısen, weıl S1Ee noch nıcht „vollkommen“
sınd, heilit kapıtulıeren un: resıgnıeren. Beıdes sınd keine der Kırche
christlichen Tugenden. Im Gegenteıl: W as würden WIr VO 7u welchem Ergebnıis führt iıne solche Bılanz, die mehr
christlichen Eltern halten, dıe ihre Kınder aufgeben? arf Fragen als Antworten enthält? In der Dıskussion steht die
sıch dıe Carıtas der Kırche VO Jungen Menschen abwen- Forderung nach dem Rückzug auf dıie kleine, „echte“ ©a
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rıtas, die sıch als Alternative ZUuU staatlıchen Sozlialsystem wendıg werden, dıe Angebote 1n estimmten Bereichen
versteht, VO Expansıonskurs Abschied nımmt, sıch AUS reduzıeren, W as übriıgens schon geschieht. Hiıerbel han-
den gyoldenen Fesseln der Ööffentlichen Finanzıerung delt sıch UTn eiınen schon selt vielen Jahren festzustel-
befreit, iıne soz1ıale Gegenkultur schafft, auf Selbsthiltfe lenden TIrend der Reduzierung statıonäÄärer Dienste
SCUZT, dıe instıtutionell guL organısıerten Bereiche WI1€E gyunsten des Ausbaus ambulanter LDienste. Madfsgebend
Krankenhäuser, Kındergärten und Schulen aufgıbt. Panyl dafür sınd neben Kostenüberlegungen auch dıe Bestre-
7 öller (Dıie yoldenen Fesseln 9 „Publık- bungen, diese Hılten gestalten, da{fß sS1e die amılıä-
Forum , S: 5) hat diese Neuorientierung e  = und soz1ı1alen Bındungen nıcht abschneiden SOWIeE

schließlich fachliche Fortschritte, dıe insbesondere ambu-be] der Vertreterversammlung des Carıtasverbandes
Wıesbaden gefordert. Ahnlich die Vorschläge VO Heın- lante lenste In iıhrer Leistungsfähigkeıit verbessert ha-
rich Pompey aa © 295) Er gyeht VO der schon ben och auch be]l der Frage statıonärer oder ambulanter
wähnten Grundthese AaUs, da{ß dıe mangelnde Identitika- Hıltfen mu{fß VOT Vereinfachungen ZEWArNT werden. Die
tiıonsfähigkeit und -willigkeıit der Mitarbeıter die Carıtas dem Hılfesuchenden ANSCMESSCNC Hıltfteform mu{(ß Ma{i$s-
ZAUE Rückzug zwiıngt. Die vorhandenen Einrıchtungen stab der Wahl se1n, nıcht vordergründıg Kostenüberle-
un 1enste sollten nach seinen Vorstellungen In „Dienst- SUNSCH. Zu vermeıden sınd Monopolsıtuationen, die das
leistungsunternehmen für soz1ıale Aufgaben der Gesell- Wahlrecht der Hılfesuchenden einschränken. Solche Mo-
schaft“ un: „alternatıve soz1ıale Eıinrıchtungen (der Kır- nopolsıtuatiıonen z B 1m Kındergartenbereich sınd
che) 1mM Sınne ihrer eigenen theologischen un arbeıts- hıstorisch entstanden. Früher bezogen sıch derartige An-
rechtlichen Vorgaben” aufgeteilt werden. Die Kırche yebote auf estimmte Bevölkerungskreise und Regionen.
würde damıt „ihre iırekte communıale Sendung” und Heute sınd daraus flächendeckende Versorgungssysteme

geworden. Der Kındergartenplatz 1St eın Regelangebot 1im

Tab
soz1ı1alen Leistungsspektrum des Gemelnwesens. Damıt
wırd aber für die carıtatıven Träger die Frage dringlicher,Krankenhäuser in der Bundesrepublik Deutschland ! welche Angebote dıe Bevölkerung wünscht un: ob die

1968  1978  1988 personellen un: materıiellen Ressourcen ausreichen, den
erheblich angestiegenen Bedarftf befriedigen.Insges, (Carıtas?| Insges. Carıtas ; Insges. Caritas?

Anzahl 3618 79% AA 629 3069 534 Auf Dienste, dıe 1U  - noch Zanz 4US5 Fremdmiuitteln finan-
Betten 665 546 14/ 4584 /148/9 143612 6/2 x 54 128 403 Zzıert werden können, sollte die Carıtas verzıichten.
Personal 449 053 70987%* /2187/74 04674> 856759 154786 Fremdmuttel sınd nıcht 1U  — Leistungsentgelte, sondern
Quelle: Wıirtschaft und Statıistik, eft 5/1984 vof auch Investitions- un: Vorhaltekosten für Einrich-

Anstalten und Einrichtungen der deutschen Carıtas, Carıtas tungen und Diıenste der Carıtas. Im letzteren Fall kann
eft 6/1967 schneller der kritische Punkt erreicht werden, der ZUuDıie katholischen soz1ıalen Eıinrıchtungen der CCarıtas 1n der Uun-
desrepublık Deutschland, talen Abhängigkeıt VO Geldgeber führt und die Carıtas
Carıtas-Korrespondenz ett 9/1978 und 1/1987 auch ın der Offentlichkeit 1U  _ noch als Auftragnehmer

} Zahlen VO 96/
Zahlen VO 9 / des Staates oder der Kommune, ohne eıgene Gestaltungs-

. Darunter 18 AL Ordensangehörige möglichkeiten erscheıinen läßt
Darunter Ordensangehörige Es besteht aber keın Anladfs, und wAäre eın hıstorischer
Darunter 63 Ordensangehörige Fehler, WECNN die Carıtas MmMIt einem erheblichen Teıl ıhrer

Werke und Mitarbeıiter 41015 der Kırche verstoßen würde.
ach welchen Krıterien und VO WE sollte das entschie-„daraus resultıierende 1enste VO eıner eın öftentlichen den werden”? Und 1sSt auf jeden Fall ine Anfrage dieorganısatorischen Vorgabe Z Durchführung sozıaler

lenste In UMNSECHEGT: Gesellschaft“ iTreNNEN Im erstien Fall Kıirche als Ganzes, ob S1€E vertireten könnte, hre immer
noch einflußreiche Posıtion und ıhr Potential ın uUuNnseTersollen Gemeinden oder Bıstümer MmMIt Kommunen, Kran- Gesellschaft gerade für die Beladenen und Benachteılıig-kenkassen und Versicherungsanstalten gemeınsame Irä-
ten einzuschränken. Der Diıienst der Carıtas ın UMSCHETgerschaften bılden. Im zweıten Fall sollen Carıtasver-

bände Träger leıben. Dort können Christen und Nıcht- Gesellschaft wırd heute mehr denn Je UVO VO den Men-
schen als eın Zeichen der Glaubwürdigkeıt der Kirche VOETr-christen arbeıten, hıer U  = aktıve Christen. standen.

Solche Vorschläge waären, würden S1e verwirklicht, iıne Der Deutsche Carıtasverband 1St keine unıforme, ZeNLrAa-Abkehr VO der Geschichte der arıtas. Carıtas auf dem lıstısche Organısatıon. Er kann keinen Rückzug befehlen.Rückzug hat keıne Zukunft. Rückzug he1ßst, VO  s den VCI- Er ebt VO der Leistungskraft der großen Z ahl seiıneränderten Anforderungen und den Aufgaben kapı- selbständıgen Verbände und Einrichtungen. Er ebt VOtulıeren. Ich wünsche mI1r iıne @Atas: dıe sıch mut1ıg und persönlıchen Zeugn1s der vielen Menschen, die als Irä-ın christlicher Zuversicht den Herausforderungen unserer

eıt stellt. ScCrI, Leıter oder Miıtarbeıter, als Hauptamtlıche oder Eh-
renamtlıiche ihren Dienst 1n der Carıtas Lreu ertüllen. S1e

Ob der Expansıonskurs der etzten Jahre beibehalten haben Anspruch auf Ermutigung und verdienen Ver-
DAauenwerden kann, 1St ine andere Frage. Es wırd sıcher NOL- Hubertus /unge


